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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Äbnahme Ver Kornhamsrer unv Feldmäuse
erfolgt von jetzt ob 3 mol wöchentlich und zwar Diens¬
tags , Donnerstags u. Samstags von 5 bis « Uhr
vachmittags neben dem Turnplatz.

Flörsheim, den 5. August 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Instandsetzung ( Bcrputz « . Anstrich ) der

«ußenwände der Nebengebäude des Rathauses sollen im
Submissionswege vergeben werden. Die Bedingungungen
und genaue Bezeichnuog der einzelnen Arbeiten können im
Rathaus eingesehen werden.

Schriftliche Offerten mit Aufschrift-Angebot für Berputz-
arbeiten sind bis Freitag den 12. August cr. nachm. 5 Uhr
vuf dem Rathaus abzugeben, um welche Zeit auch daselbst die
^effnung der eingegongenen Angebote in Gegenwart der erschie¬
nenen Interessentenerfolgt.

Flörsheim, den 8. August 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die Beiträge zur Invalidenversicherung für solche

Personen, die der Ortskrankenkasse No. 8 in Hochheim als
Mitglied angehören, sind wie fi'M reu feltgrsetzt worden:

a) männliche Mitglieder über 16 Johre, ausschließlich
der Lehrlinge III . Lohnklasse(24 Pfg .)

b) weibliche Mitglieder über 16 Jahre und Lehrlinge
II . Lohnklasse(20 Pfg .)

Für alle übrigen in der Land- und Forstwirtschaft, sowie
>v sonstiger Weise beschäftigten Personen, welche der OrtS-
lrankenkasse nicht angehören und zwar

a)  männlicheP -rsonen IV. Lohnklasse(30 Pfg.)
b) weibliche Personen III . Lohnklasse(24 Pfg .)
c) Lehrlinge u. Lehrmädchen über 16 Johre II . Lohn»

Hoffe (20 Pfg .)
014  Jnvaltdenbeiträge zu entrichten.

Die vorbezeichneten Sätze stellen die gesetzlichen Mindest¬
beiträge dar, während höhere Beitragsleistung zulässig ist.

Flörsheim, den 10. August 1910.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
. Die Gemeinde FlVrSheim beabsichtigt auf ihrem in der
diesigen Gemarkung, Grundbuch Band 1 Blatt 2 Flur 10,
Parzellen-Ro. 328/112 .327/111 .326/110,325/109 . 324/108,
*23/107, 322/106 und 321/105 telegenen Grundstücken,
hinter der Station , ein Wohnhaus zu errichten und hat
hinzu die Ansiedlungsgenehmigungnachgesucht. Es wird
bies zur öffentlichen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken,
daß gegen den Antrag von den Eigentümern, Rutzungsbe-
Nchtigten und Pächtern der benachbarten Grundstücke inner¬
halb einer Ausschlußfrist von 2 Wochen bei dem Herrn
Königlichen Landrat in Wiesbaden, L-ffingstr. 16. Einspruch
erhoben werben kann, wenn der Einspruch sich durch Tot¬
lachen begründen läßt, welche die Annahme rechtfertigen,
daß die Ansiedelung daS Gemeindeintereffe oder den Schutz
drr Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder
Gartenbau, aus der Forstwirtschaft, der Jagd oder der
»ifcherei gefährden wird

Flörsheim, den 10. August 1910.
Der Gemeindevorstand

Lauck, Bürgermeister.

! Lokales.
Flörsheim , den 11. August 1910.

r Theater . Nächsten Sonntag gibt das Mainzer Bolks-
Eheoter, Direktion I . W. Würtenberger im Saale zum Hirsch
dahier zwei Vorstellungen. Nachmittags 4 Uhr wird der
fugend daS bekannte Märchen „Dornröschen"  gegeben,
dbenbs 8*/a Uhr geht daL beliebte Singspiel „Der Trom.
Peter von Säckingen"  über die Bühne. DaS Stück
d>urde im Mainzer Volkstheater mehrere mal bei ausver-
'auftem Hause gegebenu. erzielte auch kürzlich in Hochheim unter
derselben Direktion großen Erfolg.

a Stiftungsfest . Der Erste FlörSheimer Schwimm-
und Rettungsklub begeht am nächsten Sonntag fein dies-
ihriges Stiftungsfest verbunden mit einem internen Wett¬

schwimmen. Wie im vorigen Jahr so wird auch sicher in
diesem Sommer der Veranstaltung eonfeiten unserer sports¬
freundlichen Bevölkerung daS größte Interesse entgegengebracht
werden und ist vor Allem schönes Wetter den wackeren
Schwimmern zu gönnen. Alles Nähere wolle man aus dem
Inserat ersehen.

e Turnverein . In der gestern Abend stottgkfundenen
Vorstondssitzung wurde der 18. September als Termin für
das diesjährige Bbturnen in Aussicht genommen.

z Hamster Krematorium Im nahen Weilbach, wo
der Homsterfang ebenso ergiebig ist, wie hier, wurden gestern
über 3000 der schädlichen Nager, die von den „Hamster,
jägern " abgelicfect worden, in einer gemeinschaftlichen Grube
mit Petroleum übergvssen und vrrbrannt . Ein lieblicher
Geruch mochte sich in weitem ilmkreis bemerkbar.

* Heidesheim . Infolge vollständiger Vernichtung der
diesjährigen Heuernte c>uf den am Rhem gelegenen fiskalischen
Wiesen durch mehrwöchiges Ho hwaffer hatten sich die Pächter
an das Ministerium der Finanzen gewandt und um teilweisen
Pachtnachlaß gebeten. Das Gesuch wurde abschlägig be-
schieden. Die Geschäd'gten wollen sich nun an die zweite
Kammer der Landstände wenden.

* Aus dem Kreise Höchst. In einzelnen Gemeinden
des Kreises Höchst treten die Feldmäuse so zahlreich auf,
daß der Landrat die Gemeindevorstände anweist, schleunigst
der Landplage durch Anwendung von Strichnin -Hafer oder
des Löfflerschen Mäusebazillus eatgegenzuwirken. Der Kreis-
ausschuß übernimmt die Hälfte der Kosten.

Handel , Gewerbe und Industrie vertreten , mutz er zu¬
erst für solche Vereinigungen sorgen , die auf seine direkte
Erhaltung und Stärkung hinarbeiten . Die Fragen,
die der Hansabund in den Vordergrund schiebt, haben
keinen Zweck, wenn nicht die Frage nach der Lebens¬
fähigkeit des Mittelstandes bejaht wird , die gerade in
manchen liberalen Kreisen bezweifelt wird . In seinen
Berufsorganisationen hat der Mittelstand noch eine
solche Masse von Arbeiten zu leisten , datz er jede Zer¬
splitterung vermeiden muh . Der Hansabund gibt selbst
zu, datz er kein Konkurrenzunternehmen der bestehenden
Mittelstandsorganisationen sei will . Es bleibt also da¬
bei, datz der Mittelstand die Fragen , die seine Lebens¬
interessen bedeuten , in seinen eigenen Organisationen
lösen mutz. Soweit sich aber die Notwendigkeit ergibt,
zusammen mit dem Großkapital die gemeinsamen In¬
teressen von Handel , Gewerbe und Industrie zu ver¬
treten , so ist es viel zweckmätziger, datz die Organisationen
des Mittelstandes von Fall zu Fall mit dem Grotz.-
kapital zusammen gehen , als wenn sie sich zu dem kost¬
spieligen und in seiner Wirkung sehr zu bezweifelnden
Beitritt zum Hansabund entschließen . Dabei kann der
Mittelständen unabhängigen Organisationen zusammen¬
geschlossen, seine Wünsche viel energischer vertreten , als

j wenn er im Hansabund gewissermaßen unter der Vor-
!mundschaft des Großkapitals steht.
! Der Hansabund sucht nun den Mittelstand dadurch
jfür sich zu ködern, daß er eine Reihe von einzelnen
! Hilfsmaßnahmen zu Güsten des Mittelstandes in An-

Eine lobende Ane «k>» inug über Dr . Oetker's pgriff genommen hat. Wie aus den „Richtlinien" her
Backpulver ans Deutsch S »»b West . Werter Hur ! vorgeht, will er für die Maßnahmen eintreten, die ge
Ihr ebenso schönes, wie vorzügliches Backpulver habe ich
zu meiner Freude auch hier in Afrika vorgefunden. Das
auf der Rückseite bemerkte schöne Topfkuchen-Rezept habe ich
schon oft gebacken und hat uns dasselbe immer gut geschmeckt.

eignet und bestimmt sind, den Mittelstand zu fördern.
Zum Aufstellen von Richtlinien einer Mittelstandspoli¬
tik hatten wir den Hansabund nicht nötig . Für das
Handwerk liegen dieselben schon seit 1902 in einem

In vorzüglicher HochachtungE. W„ Klein-Windhuk 12. 4. 1910 . Antrag des Zentrumsabgeordneten Trimborn vor und
-. I. . . . . . -. . sind auch schon zum Teil verwirklicht . Für den Kauf-

Eingesandt . inannsstand sind die Richtlinien in einem Antrag von
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne,ede Stellungnahme AbgevUmeteN seit 1908 feftgelegt . Mit

L Redaktion Pathos werft der Hansabund darauf hm , daß die Grund¬
lage der Mittelstandspolitik die Kreditfrage sei. Als
wenn der Hansabund diese Entdeckung gemacht hätte.

ichE jßi r werben kaum erleben , datz der Hansabund ent-
(Schlutz .)

Sodann wird im Hansabund das Großkapital _ _ _ v „„ rv „,„
deshalb das Uebergewicht haben , weil es die notwen - ; Tprecfienbc Summen bereitstellt , um das Kreditbedürfnis
digen Gelder stellt . Beispiele . Das Kohlensyndrkat hat bes  Mittelstandes zu befriedigen . Der Hansabund tut
dem Hansabund 00000 Mr , der Stahlwerksverband ^ bcmn  etwas zugute darauf , datz er den Mittelstandder
50000 Mk. überwiesen . Es könnte nun eingewendet
werden : den Jnteressenunterschied hat der Hansabund

auf die Diskontierung von Buchforderungen verweist.
Run ist das aber schon eine alte Sache . Eine Reihe

selbst erngesehen . Deshalb betonte er^ ja rn fernen jDon  Genossenschaften hat sie schon durchgeführt , ohne
„Richtlinien " , datz er dort wo sich dre Interessen ent - : ste vom Hansabund auf diese Möglichkeit erst auf-
gegenstehen , sich ftricker Neutralität oestertzrgen, und nur . ,nerssairr gemacht werden mutzten oder seiner Unter-
die gemeinsamen Interessen von Handel , Gewerbe und stützung bedürften . Zugute tut sich der Hansabund
Industrie vertreten wolle . Dre Vertretung von Sonder - . ,^ cĥ mtmig auf sein Preisbusschreiben über die besten

Mittel und Wege einer Betriebsbeförderung des Mittel¬interessen soll nach wie vor den Sonderverbänden über¬
lassen bleiben . Das heißt nichts anderes als : für die
Lebensfragen des Mittelstandes kann und will der
Hansabund nichts tun. Gerade bei den sozialpolitischen
Fragen, in denen der Hansabund nichts tun kann,

standes . Auch hier ist er überflüssig , denn das besorgt
der „Internationale Verband zum Studien der Verhält¬
nisse des Mittelstands " schon seit Jahren . Weiter will
der Bund auf dem Gebiete des Submissionswesens ar-
f . , ! i C1Y. . < fl T . . . 14 -1 A VI? rt nwrt S/ \ whandelt es sich um Fragen, die mit der Lebensfähig-16etten. Auch hier ist wichtigste Vorarbeit ohne den

keil des Mittelstandes aufs engste zusammenhängen ^und geleistet. Die Interessenten geben selbst zu, daß
und bei denen die Interessen des Mittelstandes denen
des Großkapitals entgegenftehen. Grundsätzlich schon
ist der ganze Existenzkampf des Mittelstandes ein
Kampf gegenüber dem Großkapital. Das zeigt sich
erst recht bei den einzelnen Fragen. Es sei nur aus
die Abgrenzung von Fabrik und Handwerk, aus die entbebrlick,
Heranziehung der Grotzbetriebe zu den Lasten der Demnach ist
Ausbildung des Handwerkernachwuchses, die Ein¬
schränkung des Konsumvereinswesens, speziell der
Werkskonsumvereine, die Forderung des mittel¬

ste bei den Ministerien und Parlamenten das weit¬
gehendste Entgegenkommen gefunden haben . Neuer¬
dings richtet ' der Hansabund Vuchführungskurse für
Handwerker ein . Die Handwerkskainmern tun das schon
seit Jahren mit den: besten Erfolge . Also ist er auch

Demnach ist der Hansabund schon aus rein wirtschaft¬
lichen Gründen für ' den Mittelstand keine geeignete
Organisation . Es mutz vor allem hervorgehoben werden,
daß er von vornherein auf die Mitarbeit in den Lebens-

ständischen Genossenschaftswesens, die Zuruckdrangung ?rügcn be5  Mittelstandes verzichtet. Er verspricht dem
der Warenhäuser, die Schädigung durch Kartelle »er- Mittelstand nur Vorteile von der Bearbeitung von
wiesen. Um all diese Lebensfragen des Mittelstandes F^ gen zweiter Ordnung. Dieses Moment sollte man
kann sich der Hansabund nrcht kümmern . Damit verliert jn ben  Versammlungen bei der ganzen Werbetätigkeit
er für den Mittelstand jeden Werl . Gerade der Mittel - }be&  Hansabundes hervorheben . Wenn wir den Mittel¬
stand , für den es noch eine ganze Reihewicf/Ogei 1̂gnbiem klar vor den Kopf sagen : der Hansabund

kann Euch nicht bei der Lösung der Fragen erster Ord¬
nung unterstützen , sondern höchstens bei Fragen zweiter
Ordnung , dann würde sich kaum ein Mittelständler für
den Hansabund begeistern lassen . Franz Kohl.

Fragen zu lösen gilt , mutz von einer Organisation , der¬
er sich anschtietzen soll, in erster Linie verlangen , datz
sie seinen Lebensfragen Interesse schenkt.

Aber der Hansabund will doch die gemeinsamen In¬
teressen von Handel , Gewerbe und Industrie vertreten.
Das bezeichnet er als seinen Hauptzweck . Gewiß gibt
es eine ganze Reihe von solchen genreinschnftlichen In¬
teressen . Aber hier handelt es sich nicht um Lebens¬
fragen des Mittelstandes . Bevor der Mittelstand Or¬
ganisationen beitritt , die die allgemeinen Interessen von

Turnverein . Sonntag Mittag 12 Uhr Zusammenkunft
bei Franz Weilbacher zur Beteiligung an den Festen
Mainz, Hofheim und Zeilsheim. Abmarsch 121/* Uhr.
Die Mitglieder und Zöglinge werden gebeten sich recht
zahlreich an den Festen zu beteiligen. Der Vorstand.
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Zur Lage in Persien.
Der vergangene Sonntag sah in der Hauptstadt

Persiens  Ereignisse , die zwar in diesem Lande an
sich nichts Ungewöhnliches und sonderlich Ansregendes dar¬
stellen; denn das Blut ist dort kein besonderer Saft ; eine
alte Geschichte voller Grausamkeiten lastet auf dem Volke
und macht es, gemessen an der humanen Empfindlichkeit
europäischer Nerven, stumpf gegen die beständigen Droh-
ungen des Meuchelmords tvie gegen die lauten Schreie
der Massenexekutionen. Aber dür, - »» Sonntag erfolgte
gewaltsame Entwaffnung der Soldaten der siegreichen Re¬
volution gleicht, wennschon die tieferen Ursachen und Zu¬
sammenhänge bis jetzt nicht völlig klar gestellt sind, einer
politischen Untat , die, weit mehr als Dhnastiekämpfe, Pa¬
lastrevolutionen oder die blutige Eifersucht der Großen , die
Aufmerksamkeit der Kulturwell fordert. Die hartnäckige
Weigerung der Leute Sattar Khans , die Waffen abzulie-
fern und damit die Geschicke der jungen Konstitution völ¬
lig in die Hände der Regierenden zu geben, ist nur aus
der Besorgnis völlig erklärbar, die Errungenschaften der
Staatsumwälzung möchten in allzu unzuverlässige Hände
gelangen. Denn man müßte die moralische Qualität der
Männer , die mit der Gefahr ihres Lebens vor wenigen
Monaten den persischen Staat aus dem Siechtum des Des¬
potismus heraushoben , sehr nieder einschätzen, wenn man
die Frage des rückständigen Soldes als den Angelpunkt
der letzten Ereignisse ansehen wollte. Noch ein anderes
spricht dafür , daß für die Regierung die Soldfrage nichts,
die unbedingte Entwaffnung alles war . Sonst hätte sie
den vermittelnden Vorschlag der fremden Gesandten an¬
nehmen können, nach dem die Mudjaheddin ihre Waffen
aus der türkischen Botschaft gegen Garantie für die Sold
Zahlung abgeben sollten. In diesem Modus lag für die
an der Ehrlichkeit der Regierung Zweifelnden auch eine
Garantie dafür , daß die abgegebenen Waffen nicht gegen
sie selbst und gegen ihre politischen Bestrebungen miß¬
braucht würden . Mit der Ablehnung dieses Vorschlages
hat der persische Ministerrat gezeigt, daß es ihm weniger
darum zu tun war , eine im Interesse der allgemeine»
Ruhe getroffene Polizeimaßregel gleichrnäßig und gerecht
dnrchzuführen, als daß er es vielmehr darauf abgesehen
hatte, die Revolntion , der Parlament und Kabinett ihr
Leben verdanken, als politischen und tatsächlichen Macht¬
faktor auszuschaltcn. Wäre die Freiheit in Persien ge¬
festigt und eine unausrottbare Neberzeugung des ganzen
Volkes geworden, so wäre nun wohl nichts dagegen ein-
znwenden, wenn die letzten Shnrptoine der Revolution
verschwänden und alles in den Strom der gesetzlichen Ord¬
nung einmünd.te. Es mögen auch in dem Gebaren der
Freischaren des Sattar Khan Anzeichen dafür vorhanden
gewesen sein, daß sie geneigt waren , die von ihnen ge¬
stürzte Tyrannis durch eine Militärdespotte zu ersetzen,
sodaß das Mißtrauen zwischen Regierung und den Mud
jaheddin gegenseitig war . Wer hierzu mehr Berechtigung
hatte, wird sich nun sehr bald Herausstellen. Die Negie¬
rung hat ihren angeblichen Zweck erreicht: die Gegner sind
gefangen und waffenlos . Ans dem Gebrauch, den sie von
ihrem leichten Sieg machen wird , wird sich endgültig das
Urteil über die lebten Ereignisse in Persien fällen lassen.
Achtet die Regierung die Pietät der Nation gegen ihre
Befreier, so hat sie die Entschuldigung für sich, daß eS
ihre Pflscht war , Ordmmg nm jeden Preis zu schaffen.
Will sie sich jedoch, nachdem sie die Männer der Revoln¬
tion mit bewaffneter Hand niedergeworsen, auch an ihrer
Schöpfung vergreifen, so wird sie di« Saat zu einer neuen
Revolution gesät haben.

Politische Rnndschan.
Deutsches Reich.

* Der Zar wird bekanntlich in diesem Sommer in
Hessen, und zwar auf Schloß F r i e d b e r g, auf einige
Zeit Aufenthalt nehmen. Bei der Gelegenheit wird auch
der deutsche Kaiser , und zwar auf Schloß Friedberg
selbst mit ihm zufannnentreffen.

* Die feierliche Eröffnung des Posener Keviserfchlosses
soll am 20. August vor sich gehen. Alsdann wird das
Kaiserpaar in Posen eintreffen, den goldenen Schlüssel des
Schlosses in Empfang nehmen und das Schloß feierlich
eröffnen. In dcn Tagen darauf sind Feste und Truppen-
besichttgungcn.

* Der deutsche Kronprinz soll am 23. August d. I.
zum Rektor magnisicentisnnls der Albertus -Universttät pro-
klanliert werden. — Dieselbe Würde hatte früher der
Kaiser Friedrick als Kronprinz inne.

* Der Staatssekretär des Reichsamts des Innern hat
aus ein Schreiben der Aeltesten der Berliner Kaufmann¬
schaft. das A e n d e r u n g e n der Statistik des Wa¬
renverkehrs mit dem Ausland zun» Gegenstand hatte,
geantwortet , daß es sich nicht empfehle, jetzt noch Aende-

nrnge» der stattsttschen« orscyrrsten vorzm««ymen, va zur
Zeit Erwägungen schweben über eine völlige Umgestalt¬
ung der Handelsstattstik.

* Die Bezahlung der 18 Millionen seitens der T ü r-
ke i siir die angetansten deutschen Pan¬
zerschiffe  soll innerhalb Jahresfrist an die Reichs¬
kasse erfolgen. Eine langjährige Kreditierung , wie von
verschiedenen Seiten gemeldet »vurde, besteht »»ichi. Die
Türkei hat einen Kredit überhaupt nicht beansprucht.

*Die gesamte Hochseeflotte ist von ihrer Sommerreise
nach Kiel zurttckgekehrt. Am 22. August begiimt das große
Schluß- und Kaiserinanöver.

Italien.
* „Mattino " veröffentlicht eine Unterredung des Eng

länders Stead . Wie dieser erzählt, äußerte ihm gegen
über König Viktor Gmanuel die üleberzeugung, in ein
paar Jahren  seien die D r e a d n o n g h t s völlig
unnütz,  da der kleinste Aeroplan das größte Schiff mit
Leichtigkeit zerstören könne.

Portugal.
* Die Regierung wird infolge des Drängens der Lis

faboner Industriellen dem Parlament einen neuen Zoll
tarif vorlegen, der ans de» Tabellen des deutschen Han
iielsvertrages passiert.

Serbien.
*Jn einer- Unterredung, die ein Vertreter des „Mattn"

mit den» serbischen Ministerpräsidenten Milanowusch in
Marienbad hatte, äußerte sich dieser über die Beziehun¬
gen Serbiens zu den arideren B a l ka n st a a t e n und
sagte: Diese seien gleich herzlich gegenüber der Türkei
ivie gegenüber Bulgariens . Die Erhebung Montenegros
z»rm Königreich »verde sehr günstig aufgenoinmen. Auch
uns — so fuhr der Minister fort mißfällt dieselbe kei¬
neswegs , sondern »vir empfinden Genugtuung über diese
Zunahme an Prestige für unser Brudervolk. Zu Rumä¬
nien besteht eine gegenseitige Brüderlichkeit »iird vollko»»
mene Genie.nsamkcit der Gedanken und UeberlieferungeN;
die Geschichte Serbiens und diejeilige Rumäniens habe»
sich vollständig parallel zu einander gehalten, sowohl vor
als nach den» Berliner Vertrag . Beide Völker sind dazu
da, »»in sich gegenseitig zu verstehen und zu ergäirze»». So¬
mit halten wir es nicht siir möglich, daß Rumänien sich
jemals einer Konibination anschließen könnte, um die Un¬
abhängigkeit Serbiens und die Stärke seiner Stellung auf
dem Balkan zu »nindern.

Türkei.
* Die türkischen Blätter sprechen ihre Befriedigung über

den Ankauf der beiden  deutschen Panzerschiffe
aus , »vodurch die Neberlegenheit der Türkei über Grie¬
chenland auf dein Meere gesicheri sei.

Persien.
* Die Blätter melden aus Teheran,  daß dort auf

Befehl der Regierung Massenverhaftungen vorgenom-
»nen »vurde,> »vegen einer angeblichen B e r s chw ö r u n g
zugunsten der Wiedereinsetzung des Ex -Schahs.  Die
Zahl der Festgeno,»menen beträgt über 200, darunter be¬
finden sich »nehrere Deputierte. Der Kriegszustand ist auf
die Provinz Teheran ausgedehnt worden.

Japan.
* Aus Korea  kommen Meldu»rg«n über neue anti-

japanischc Verschwörungen . Infolge der Annektion
Koreas durch Fapan haben sich die patriotischen Elemente
zu einen» Geheiinb»l»»de zuscemmerlgefchtofsen, der das ganze
Land umfaßt . Trotz energischer Gegeninaßregeln seitens
der japanischen Regierung breitet sich die Bewegung immer
iveiter ans.

Marokko.
* Aus Fez wird gemeldet, der Sultan habe beschlos¬

sen, in Rücksicht aus die Finanzlage den gesamten Be¬
stand der scherifischen Armee um 10 000 Mann zu re¬
duzieren.

Zur Auslandsreise des Kronprinzen.
Die Reise des Kronprinzen, über die bis jetzt nur

die allgemeine Route über Indien nach Ostasien feststeht,
entspricht nach der „Fr . Ztg ." einen» lange gehegten Wun-
ld>e des Kronprinzen. Sie entspringt auch seiner Ini¬
tiative . In einer Zeit , in der »vohlhabeirde Privatleute.
Kaufleute, Gelehrte, Ŝchriftsteller, Forscher aller Art , den
fernen Osten nicht nur als Vergnügungsreisende , sondern
auch zu Sttldienzwecken zahlreich und häufig aufsuche« und
in der die Kenntnis dieser im Laufe weniger Dezennien
in die Weltpolitik und Welttvirtschaft rapide eingerückien
Länder gewissermaßen zun» Bestandteil einer gründlichen
Bildung gehört, ist es begreiflich, daß ein Mann , »vie
der Kronprinz, den Wunsch hat , sie kennen zu lernen. Das
allein is» der Grund der Reise, die übrigens andre Prin

zen, Fürste« u«v XPNMMger »cyoa mey» jene» gemacyt
habe»». Der Kronprinz will jene Länder und ihre Ver¬
hältnisse kennen lernen, er »vill sich unterrichten. Es wäre
vielleicht nicht nötig , diese»» Charakter der Reise noch be¬
sonders hervorzuhebcn, wenn es nicht einzelne Blätter
gäbe, die in einem gewissen patriottschen Ueberschwang
dieser Vergnügungs - und Siudiensahrt eine politisch-diplo¬
matische Absicht und einen besondere« Zweck beizulegen su¬
chen, sogar vermuten, daß sie von bestimmter diplonmti
scher Seite angeregt sei und sogar von einer hervorragend
politischen Bedeutung des Besuchs des Kronprinzen in
China »»nd Japan sprechen. Es mag sein, daß die Persön
lichkeit des ältesten Sohnes des Kaisers , der ja auch bei
den Berlinern sehr populär »st, im Auslande Syurpathien
gewinnt, »md das ist dann gewiß erfreulich.

Aber es beißt doch den Reifenden und seine Reise
in einer iiicht unbedenklichen Weise überschätzen, »venn
man annimmt , daß er die Japaner »»nd Chinesen davon
überzeugen werde, welcher bedeutende u»»d nneigei»»ützige
Freund Deutschland für sie sei und in späteren Zeiten noch
„»ehr sein werde. Wir haben mit der Betonung solcher
persönlicher Freundschalten keine guten Erfahrungen ge
»nacht, und es gibt Herrscher »md Völker, die an den Wert
derselbe» glaubend, citttänscht »vorden stnd. Es heißt, die
politischen und wirtschaftlichen Faktoren , stach denen sich im
fernen Osten, nebenbei auch am nahen Orient , die Be¬
ziehungen und die Politik der Staaten regeln, gerade in
der Zeit des russisch-japanischen Vertrages mit seinen auch
erst in der Zukunft zu erwartenden Wirkungen doch stax?
verkennen, wenn »nan glaubt , daß unter ihnen ein Besuch
des deutschen Krorrprinzen in Japan und China eine gute
Rolle spielen könne. Das ist a»»ch nicht beabsichtigt, mid
umso »veniger ist es nützlich, den Glauben an einen po
Mischen Zweck der Reise des Kronprinzen zu wecken.

*

In Berliner japanischen  und chi n e s i f cht »
Kreisen hat man die Nachricht von dem Besirch des Krön
Prinzen mit großer Freude aufgenoinmen. Sie versichern,
daß der Kronprinz in Japan und China eine glänzende
Aufnahme finden »vird . In der japanischen Presse »vird
der Besuch bereits sehr sympathisch besprochen.

Neueste Meldungen . -
Berlin , 10. Aug. Nach einer Meldung aus Buenos-

Aires vom 8. August »vird die Ackerbau - Aus-
st e l l u n g auf Veranlassung der Ausstellnngsleitung und
im Einverständnis mit sämtlichen Ausstellern, insbeson¬
dere. dell- deuMxll. LLMWsr-.StM .Mff.

Dortmund , 10. Aug. Im Sanatoriuin Hornegg er¬
litt Qberbürgerineister Schmiedin  g-Dortniund einen
Schlaganfall.  Das Befinden des Erkrankten ist be¬
denklich.

München . 10. Aug. Ende letzten Jahres »varen Ge¬
rüchte verbreitet, »vonach vor, München aus ein Handel
mit gefälschten  D o k t o r d i p l o m e n, »»nd zwar
angeblich mit italienischen, versucht worden sei. Wie die
„M. N. N." erfahren, wurde das eingeleiiete Verfahren
in der Voruntersuchung eingestellt, da sich keine Anhalts¬
punkte für die erhobenen Anschuldigungen ergeben haben.

New -York , 10. Aug. In Honduras ist eine re-vo- '
liitionäre Bewegung ausgehrochen. In Puelta sind die
Konsultate vom »Pöbel bedroht. Die Amerikaner flüchte¬
ten ä» das Konsulat der Vereinigten Staaten

Ans aller Wett.
Ein grausiger Fund wurde durch Soldaten des

Train -Bataillons in Hannover ge,nacht. Auf dem Hofe
der Kaserne des Train -Bataillons »vurden in einem Wa¬
gen zivei Kinder erstickt aufgefunden, die man seit dem
30. Juli vermißte. Eine Anzahl Kinder hatten damals
Verstecken gespielt, zivei von ihnen »varen unbemerkt in
einen offenen Trainwagen geklettert. Dabei mnß der Dek¬
ret des Wagens zugesprungen und der Riegel einge¬
schnappt sei,», sodaß die Kinder erstickten. Die Spielka¬
meraden und die Eltem der Kinder hatten la»rge nach
diesen gesucht.

Ein bedauerlicher Jagdunfall ereignete sich
in Wiesenburg in der Mark. Als der beirn Grasen Für¬
stenstein zu Besuch wellende Baron von König aus Bieb¬
rich am Rhein mit dem Förster Engclmann zum Anstand
die Kanzel bestiegen hatte , brach diese plötzlich durch. Der
Baron fiel durch, es entlud sich sein Getvehr beim Auf¬
schlägen und traf den sich in den Zweigen feschaltenden
Förster Engelmann , der sofo»tt tot Herabsiel.
< Automobilunglnck . Ein schweres Automobil - Un¬
glück hat sich bei Baierbrunn im Isartal zugettagen. Dort
verlor der Chauffeur einer Münchener Auto-Droschke an
einer abschüssigen Wegstelte plötzlich die Steuerung . Das
Fahrzeug rannte geaen eine Telegraphenstauge und über-

Mckswechfel.
Novelle von C. B.

' Es ' ist längst 'Mitternacht und noch immer wird ge-
tanzt. Endlich gegen zwei Uhr verlassen die letzten Tan-
zer den Saal und Frau von Holterdorf erscheint hinter
den Palmen.

Sie lobt das junge Mädchen, rühmt die Ausdauer und
entläßt es. Lotte rafft mechanisch ihre .Noten zusamnien
und eilt in die Garderobe.

Auf dem Korridor steht Leo von Zelten; er lacht
und scherzt mit Ina , die mit einigen Freundinnen dort
steht. Aber für die arme Klavierspielerin hat er keinen
Blick. Lotte geht schweigend an ihr»» vorüber.

An der offenen Haustür steht der junge Gutsherr;
sein Wagen steht harrend, der Diener öffnet den Schlag.
Ohne den Widerstand der jungen Daine zu beachten, hebt
tr Lotte in den Wagen, schlägt die Tür zu und kehrt be¬
friedigt lächelnd in das Haus zurück. Er sieht nicht den
erstaunten Blick, »nt» dem Leo ihm nachschaut.

„Kinder, ich habe eine Ueberraschung."
Mit diesen Worten betritt Anni das freundliche kleine

Wohnzimmer und schaut mit triumphierender Freude Len»
und Hilda an . Es ist am Tage nach der Festlichkeit bei
Frau von Holterdorf, und Lotte ist von ihren Musikstun-
den noch nicht heimgekehrt. Doch ihr niedriger Sessel steht
ain Ofen: es ist kalt heute, und Mutter Leni hat auch die
iveichen Pantoffeln warm gestellt.

„Was ist das ?" forscht Hilda und läßt die Hände von
ihrer Stasfelei sinken. „Hoffentlich ist es etroas Gutes,
denn wir leben hier so einförmig: eine kleine Aufheite»

nmg tut uns allen gut ." Mit diesen Worten seufzt Hilda s
so komisch, daß Anni in ein silberhelles Lachen ausbricht.

„Na, Du »virst Dich bald erheitern," scherzt sie. „Wie
ivürde es Dir gefallen, wenn »vir heute Abend Alle in das
Theater gingen?"

„O Anni !"
„Gewiß, wir können gehen," fährt Anni zu plaudern

fort. „Die Vorsteherin der Schule schenkte niir vier Bil.
lets und erlaubt , daß wir uns ihr anschlietzen. Dürfen
»vir nun einen Wagen nehinen, Mutter Leni?"

„O ja, " lächelt Leni, „es ist schon so lange her, seit-
dein »vir »»icht im Theater »varen. Lotte »vird sich freuen;
sie kommt heute spät und sah am Morgen sehr bleich und
angegriffen aus . Ich fürchte, sie strengt sich zu sehr an ."

„Das ist es nicht; sie »nacht sich uin Leo Sorge, " ver-
bessert Hilda.

„Er roinmt jetzt leiten hierher , und wenn er kommt,
ist er sehr ioortkarg ."

„Leo ist ganz unausstehlich," äußert Anni mit Nach-
druck; „anfänglich gefiel er mir sehr gut, aber jetzt sucht
er nach einem Vorwand , die Verlobung wieder aufznlö-
sen. Wenn ich Lotte »väre —"

„Was würdest Du dann tun ?" unterbricht sie eine sil-
berhelle Stimme , und Lotte tritt in den Kreis d«: Schwe-
stern. Ihre Wangen sind von» raschen Gang gerötet, »md
der scharfe Wind hat ihr Haar zerzaust. —

„Ich »vürde etwas eher heimkommen und nicht drei
hungrige Menschen so lange auf das Essen warten lassen,"
schilt Atutter Leni scherzend.

„O weh, ihr Armen, aber ich bin auch sehr hungrig ."
Während der Mahlzeit besprach man das bevorstehende

Vergnügen. Lotte war glücklich, sie freute sich auf das
Theater . ^

Wird Leo heute Abend kommen?" fopscht. Leist de-

langen „Er w.rd enttäuscht sein. Dich iiicht' zu treffen"
Ich erwarte ihn nicht," lautet Lottes ruhige Ant-

»vort. Arme Lotte! Der Perlenring hat seinen Platz am
Finger nicht wieder eingenoinlnen. Er liegt »vohl gebor-
gen in feinem weichen, mit blauem Sammet gepolsterten
Etui , denn Lotte wollte ihn noch am selben Abend dem
Geber zuruck,enden. Am Abend des Balles bei Frau
von Holterdorf hat sie doch gesehen, daß Leo ihre»» Her¬
zen entfremdet »st. Aber ach, dennoch hofft sie, er »vird
tommen, »hr sagen, daß er sie allein liebt

Doch im Theater will Lotte jeden Gedanken an Leo
mpser aus ihrem Herzen bannen und unverkürzt die
Freude des Augenblicks genießen. Die vier Schwestern
litzen ihrer Loge, nur wenige Plätze sind besetzt, dein»
es i,t noch zu früh für den Anfang des Lustspiels

„Wer ist die dunkeläugige junge Dame in der zwei¬
ten Loge links?" flüstert Hilda leise der Schwester zu.

Lotte schaut nach der bezeichneten Richtung, und ihre
Wangen »verde» aschfahl. „Das ist Ina von Holterdorf,
von der »ch Dir erzählte," gibt die Angeredete ebenso leise
zurück. „Die ältere Dame ihr zur Seite ist die Mutter.
Der junge Herr ist ein Verlvandter des Hauses, der Guts¬
besitzer Horstfeld; der andere Herr hat uns den Rücken
zugewendet."

„Die junge Dame hat Augen, die »vie glühende Koh¬
len funkeln; ich glaube, ich konnte »nich fürchten," gesteht
Anni. „Aber schau doch, Lotte, der andere Herr ist ja
Leo! Ich sehe ihn jetzt ganz deutlich. Kennt er auch
die Familie Holterdorf?"

„Ja , er war gestern abend auf ihrem Ball ."
Lotte sagt nichts mew und die Schwestern fragen auch



rrymg My. WHe fihtf Insassen , anscheinend Amerikaner,
deren Namen noch nicht bekannt sind, und der Chauffeur
erlitten schwere Verletzungen.

Räuberhauptmann Karl Mohr . Der in S a ß-
n i tz verhaftete Ränberhauptmann Karl Mohr leirgnet nach
wie vor. Seine Gefängniszelle wird streng bewacht. Die
Verdachtsmomente gegen Mohr wegen des Raubmordes
an dem Pastor Vermehren und dessen Frau häufen sich,
doch scheint seine Teilnahme an dem Morde des Fabri¬
kanten Friedrich im Harz ausgeschlossen, weil Mohr da¬
mals in Saßnitz in Stellung gewesen sein soll.

Bahnhvfsbrand . Der Bahnhof von Capdenac in
Frankreich ist abgebrannt . Der Schaden ist bedeutend.
Das Feuer ivar im Lampenraum zum Ausbruch gekom¬men.

Felssturz .. Auf der italienischen Strecke der neuen
Eisenbahn vo» Trient nach .Venedig erfolgte während ei¬
nes Gewitters ein Felssturz . Die Züge konnten rechtzei¬
tig augehalten werden; die Strecke ist Wieder geräumt.

verunglückte Touristen . Aus Mailand wird ge¬
meldet: Zwei englische Alpinisten fanden bei Besteigung
des fast 4000 Meier hohen Grivola in den grazischen Al¬
pen die Leiche» zweier Jünglinge , die wahrscheinlich bei
dem Abstieg abgestürzt waren . Sie wurden als die SöhNx
des Generals Segato agnosziert.

Ter Riesenbrand . Aus London tvird gemeldet: Der
durch den Brand in Cochrane verursachte Materialschaden
beläuft sich auf ungefähr 7% Millionen Mark. Nach Co¬
balt, ivohin sich viele Obdachlo'e flüchteten, sind schleunigst
Lebensmittel gesandt worden.

Kessel-Explosion . In Malaga (Spanien ) explodierte
in der Schmelze von Gonzalez-Ojada ein Kessel. Vier
Arbeiter sollen getötet und 22 verwundet sein. Einzel¬
heiten fehlen noch.

Ei » dreifacher Mord . Die New-Uorker Bevölker¬
ung befindet sich in großer Aufregung wegen eines an
drei Amerikaner verübten furchtbaren Mordes . Ein jun¬
ger Japaner namens Pamagashi , der aus einer Farm
>n der Nähe von Santa Rosa in Kalifornien angestellt
war , hat vor längerer Zeit seinen Herrn , den Farmer E.
Kendall, dessen Frau und Sohn crnwrdct . Das Motiv
der Tat scheint Rache zu sein. Die Familie Kendall ist
seit einiger Zeit nicht gesehen worden. Auf Veranlassung
der Nachbarn begab sich der Sherif mit zwei Polizei¬
agenten nach der etwas abseits gelegenen Farm .Im Eß¬
zimmer des Hauses fanden die Beamten alles zum Essen
vorbereitet. Das Vieh im Stalle war halb verhungert.
In der Küche fanden die Beamten eine Anzahl mensch¬
licher Knochen und Spuren von Blut . In einer Kammer
lag die Leiche der Frau , der Kopf und Beine fehlten.
Die -Frau ist, lvie festgestellt wurde , durch Schläge mit
einem Stein getötet worden . Von dem Körper des Man¬
nes und des Sobnes ivar nichts mehr vorhanden als die
Knochen und blutige Kleidungsfetzen. Der Japaner Aa-
Magashi ist unauffindbar . Seine Landsleute erzählten,
daß er öfter über schlechte Behandlung seitens des Brot¬
herrn geklagt habe. Die Polizei nimmt an , daß der Mör¬
der Selbstmord begangen hat.

Arbeiterbewegung.
— Streik . In Duisburg  traten die Stukka¬

teure aus sämtlichen Baustellen wegen Lohndifferenzen
in den Aus st and.

— Der Hamburger Werftarbeiterstreik . In einer in
Hamburg abgehaltenen, von etwa 8000 Personen besuch¬
ten Versammlung des M e i a l l a r b e i t e r - V e r b a n
des wurde zu dem Streik und der Aussperrung im
Werft gewerbe  Stellung genommen. Der Vorsitzende
der Organisation suchte den Nachweis zu führen, daß die
Arbeitnehmer eine Verhandlung mit der Organisation der
Seeschiffswerften nicht abgelebnt hätten. Sie hätten sich
lediglich nicht bereit gefunden, eine Erklärung der Arbeit¬
geber, warum die Forderungen abgelehnt werden müß¬
ten, entgegenzunehmen. Auf Antrag der Leitung wurde
beschlossen, den nicht Organisierten in de« ersten Wochen
der Bewegung eine Unterstützung nicht zu gewähren. —
Die Schiffszimmerer, Schiffsreiniger und Dockarbeiter der
Hamburg-Amerika<-Linie, insgesamt etwa 700, treten eben¬
falls in den Ausstand.

—Riesenausstand . Die »Times ' meldet aus N e w-
No r k: Bon dem Streik imManielnähgewerbe
wurden bisher 70 000 Personen ergriffen. Es ist dies
die höchste Zahl , die ein .Ausstand innerhalb eines einzi¬
gen Gewerbes erreichte. Auch 21 000 Schneider bsrüden
sich im Ausstand . Man erwartet , daß im Lause der Wo¬
che noch 45 000 hinznkommen werden.

Handel und Verkehr.
Warnung . Ein Herr Jacques R » senthal

in Parts «rkätzt gegenwärtig ix  deutsche« BWttern Inse¬
rate mit der Ueberfchrift „Pariser Börse' ; worin er mit
1000 Franks Deckung für jeden Monat einen Verdienst
von 500 Franks verspricht. Er setzt dann allerdings hin¬
zu „wenig Risiko' . Es ist bedauerlich, daß immer noch
deutsche Zeitungen derartige Ankündigungen aufnehmen,
die doch nur für die Dummen berechnet find, die durch¬
aus ihr Geld ' los werden wollen.

Währungsreform in China . Datiert vom 24. Mar
d. I . hat die chinesische Regierung für China den Dollar
(chinesisch bezeichnet-Man ) als Einheitsmünze eingeführt,
und zwar werden Stücke geprägt von 1 Dollar , 50, 25
und 10 Cents in Silber , ferner 2 und 1 Cent , sowie 3
und 1 Käsch-Stücke in Kupfer. Silberscheidemünzen müs-
fen nur bis zum Höchstbetrage von 5 Dollar , solche in
Nickel und Kupfer nur bis zu 50 Cents in Zahlung ge
nornnren worden Natürlich sind llebergangsbestimmungen
für eine nicht ausdrücklich begrenzte Zeit festgesetzt, die
den Umlauf der alten Münzen regeln. Die Prägung soll
allmählich ganz in der Hmipttnnnzanfialt in Tientsin kon¬
zentriert werden.

Von der Luftschiffahrt.
* V o m „Parseval 6." Mit den Passagier-

s a h r t e n des „Parseval 6' von München nach Ober¬
ammergau soll, günstiges Wetter vorausgesetzt, am 11.
August begonnen werden.

*Havariertes Luftschiff.  Der englische
Militär -Ballon „Beta " erlitt einen Unfall , der noch ver¬
hältnismäßig gut abging . Während eines kurzen Fluges
üffer Brookhan riß eine Kette, die die Uebertragung für
die Propeller bildet. Der Ballon senkte sich schnell und
stieß dabei gegen mehrere Bäume . Hierdurch wurde die
Hülle etwas eingedrückt, wodurch viel Gas verloren ging.
Der Führer des Ballons hat jedoch keinen Schaden er¬
litten.

* Neuer Lenkballon.  Aus London wird ge-
ineldet: Ein 24jähriger Mann , namens Willows , flog in
einem Lenkballon eigener Konstruktion in zehn Stunden
von Cardiff nach London. »

*Ueberlandflug nach Ostsrankreich.  Am
Dienstag war der zweite Tag des Ueberlandfluges durch
Ostfrankreich. Es handelte sich darum , die Strecke von
Trohes nach Nancy,  165 Kilometer, zurückzulegen.
An der Abfahrt nahmen vier Flieger teil. Zwei , Wey¬
mann und Namet, mußten wegen Beschädigung ihrer Ap¬
parate verzichten. Die Abfahrt erfolgte in der Reihen¬
folge: L i n d p a i n 1n e r , L e b l a n c, A u b r u n und
L e g a g n e u x. Lindpaintner gelangte unterwegs , 12
Kilometer vor Nancy, in einen Windwirbel und mußte
plötzlich landen . Die Landung vollzog sich unter einiger
Beschädigung feines Apparates , Lindpaintner selbst ist
jedoch nicht verletzt worden und hofft, daß er im Laufe
des Tages seinen Flug wieder ausnehmen kann. — In
Nancy sind angekommen: L e b l a n c hat die Strecke von
Trohes nach Nancy in 2 St . 20 Min . zurückgelegt, A u
brun  in 2 St . 30 Min ., beide mit Bleriot -Apparaten.
Legagneux,  der als Zweiter um 5.23 vormittags
ausgestiegen war , mußte unterwegs landen , weil er die
Richtung verlor . Nachdem er sich orientiert hatte , nahm
er den Flug wieder ans und landete endgültig um 10.55
in Nancy.

Vermischtes.
Fruchtbarkeit des Karpfens . Von der Biologi¬

schen Versuchsstation für Fischerei in München wurden durch
Staff Versuche zur Feststellung der Fruchtbarkeit des Karp¬
fens unternommen. Der Karpfen gilt als ein ausnehmend
iruchtharer Fisch, doch wird das Vermögen der Eierpro¬
duktion äußerst verschieden angegeben, bald auf 100 000,
bald auf 200 000, ja sogar auf 500 000 Eier . — Ein
Rogner im Gewicht von rund 4% Kilogramm enthielt
nicht weniger als 1 662 686 Stück. Auf 1 Kilogr. Kör¬
pergeivicht kommen also 380 000 bis 4-00 000 Eier . Ver¬
gleichen wir diese Zahlen mit den bisher iu der Litera¬
tur angegebenen (30 000 bis 200 000 pro Kilo) , so sehen
wir , daß die Fruchtbarkeit des Karpfens noch wesentlich
größer ist, als wie man bisher annahm . Wenn man aber
bedenkt, welchen tausenderlei Gefahren gerade der harm-
lose Karpfen ausgesetzt ist, dann werden wir die Vor¬
sorge der Natur für dessen Forterhaltung begreiflich finden.

Aus der Witterungskuude unserer Vorfahre«
(iu der Original -Orthographie ). So die Wolcken rothlech-
tig-schwartz sehnd, so drohen sie große Gefahr (bei Gewit¬
tern) . — Haben deS Donners Wolckeu eine Farbe , die da
ist temperiert von schwartz, roth und grün , so ist sie am
gefährlichstcil mit fallendem Feuer , Donnerschlag und gräu¬
lichen Hagel. — Weiß und blauck Wetterleuchten mit Sch

vcrfarb, bat keine große Gefahr, dann es kan nicht sehr
anzünden. — Sehr grüne Wolcken gebe» auch bitzweilen
Donner des Sommers , doch nicht hefftig, danu st« fehnd
voll Wasser. — Ist dieselbe grüne Farbe in de« Wolcke«
mit rother oder schwartzer Farbe vermenget, so ist hMi-
aer Donner zu befürchten. —

Das Reklame -Luftschiff
In Bitterfeld hat kürzlich gelegentlich der Probefahr¬

ten des neuen Münchener Stationslnstschiffes „P . 6' , wie
seinerzeit gemeldet wird , eine interessante Vorführung von
Lichtreklameprojekionenstattgefunds« , die auf der weißen
Ballonhülle den Namen des jeiveiligen Reklamegegenstan
des in deutlich lesbarer Schrift Hunderte von Metern
weit erkennen ließen. In wenige« Monaten wird man
das , was in Bitterseld nur kurz geprobt wurde , hoch über
Berlin hinwegfliegen sehen. Ueber die nähere« Einzelhel
ten des Projektes , das auch gleichzeitig Paflagierfahrten
dienstbar gemacht werden wird , teilte der Direktor der
Luftverkehrsgesellschaft zu Charlottenburg , Herr Loebell,
einem Mitarbeiter des „Berl . Tagebl .' folgendes mit:

„Wir bezwecken mit unserem in allen Kulturstaaten
bereits patentierten Projekt, das eine Kombination von
Parsevalballon und Lichtreklamsprojektionsapparat dar¬
stellt, die Ausbeutung des Rellamebedürfnisses in der Lust.
Unsere Bitterfelder Probevorführung , bei der wir unsere
Apparate in den „P . 6' vorübergehend einbauen konn
ten, gelang vortrefflich, und alle Zuschauer, unter ihnen
eine extra herübergekommene englische Kommission, welche
hinsichtlich der Sichtbarkeit der Reklamebilder sehr skeptisch
gewesen war , sprachen ihre Verwunderung über das Ge¬
sehene aus . Unsere vier Monate lang gemachten Studien
und Experimente hatten den Erfolg , daß auf über 200
Metex deutlich lesbar unsere Bilder am Nachthimmel da
hinziehen, ohne daß man von dem Ballon selbst, cnis
den sie projiziert sind, auch nur das geringste wahrnimmt.
In die Luftschifführergondel wird ein Dynamo eingebaut,
der uns das Licht spendet und 15 HP stark ist. Der An
trieb dieser Dynamomaschine erfolgt durch eine besonders
eingebaute Antriebswelle , auf die je nach Bedarf der ein
oder der andere Benzinmotor ausgeschaltet werden kann.
Das Luftschiff wird durch zwei getrennt arbeitende Rio
toren angctrieben werden, deren seder 125 HP stark sein
wird . Zu beiden Seiten des Luftschiffes sind kleine, ge
sonderte Gondeln angebracht, von denen aus die Projek-
tionsbildcr gleichzeitig auf die Seitenflächen des Lustschis¬
ses geworfen werden. Sie erstrahlen hier aus einer wei¬
ßen Leimvandfläche, die den Körper des Luftschiffes in ei¬
ner Ausdehnung von 6 zu 18 Metern umspannt . Wir
beabsichtigen, allabendlich Fahrten über Groß-Berlin zu
veranstalten, vor allem natürlich über die belebten Stra¬
ßen und Plätze hinweg , aber auch über den stillen dunk¬
len Vororten ivird unser Luftschiff gelegentlich aus dem
Dunkel der Nacht austauchen, damit niemand zu kurz
kommt. Auch bei diesen abendlichen „Reklamesahrten" wer¬
den wir jedesmal Fahrgäste mitnehmen, die Lust haben,
sich einmal Berlin bei Nacht aus der Vogelperspektive an-
zusehen; unsere regelmäßigen Tages -nhrten sollen jedoch
lediglich dem Passagierverkehr dienen. — Diese Fahrten
werden unverzüglich beginnen, sobald unser der Motor-
luftschiffstudicngesellschaftin Auftrag gegebenes Lustschiff,
ei» Parsevalballon von 80 Meter Länge und 700 Ku¬
bikmetern Inhalt , also genau von der Größe des „P.
6". sertiggcstellt sein wird ; voraussichtlich im Oktober, spä-
iestens aber im November dieses Jahres . Es wird „Ellte-
fahren' für 200 und „Volkssahrien' für 100 Mark Fahr¬
geld für die Dauer von \%  bis 2 Stunden geben. Uni er
Luftschiff faßt bequem acht bis zehn Fahrgäste und vier
Mann Führer und Monteure. Was die Reklame anbetrifft,
so wird diese eine ununterbrochen wechselnde sein. Alle
erforderlichen polizeilichen Genehmigungen rc. für unsere
Fahrten sind bereits erteilt , und zwar mit Rücksicht aus
die große Betriebssicherheit der Parfevalballons ohne jede
Bedenklichkeit. Auch eine Halle wird für unseren Ballon
errichtet werden.

An der nach deni Orte Johannistal zu belegenen
Seite des dortigen Flugplatzes wird sich das künftige
Heim unseres Fahrzeuges erheben. Von do. t aus wird
das Reklameluftschiff allabendlich mit feinem elektrischen
Licht'- über der Reichshauptstadt erscheinen. Zettelreklame
wird von unserem Ballon aus nicht gemacht werden. Es
entspricht das einem besoi.ocren, bestimmten Verbot der
zuständigen Behörden und hat wohl seinen bereckstigten
Grund in der damit verknüpften Gefahr , da durch die
herabfallenden Zettel Pferde scheu werden und Unglück
anrichten könnte; auch schreckhaft veranlagte Personen könn¬
ten darunter leiden."

Einer besonderen Kritik über dieses „Projekt" wollen
wir uns enthalten und lediglich betonen, daß wir diese
Blüte am aufstrebenden Stamme der Luftschisfahrt nicht
in das Herbarium der schmackhaftenKräuter eiabeziehe«
möchte» . i i i ■

nicht weiter. Gleich daraus beginnt das Lustspiel, das
lbden trüben Gedanken aus dem Herzen des bekümmerten
Mädchens verscheucht. Das Stück fesselt so sehr ihre Auf.
Perkfamkeit, daß sie erstaunt, wie schnell die Zeit dahin
eilt iuü)  der erste Akt^chon zu Ende ist.

Auch Herr von Horstfeld hat von seiner Loge aus
Lotte bemerkt und tvährend der Vorstellung keinen Blick
Non ihr abgewandt. Den ganzen Tag haben ihn die
traurigen blauen Augen verfolgt, und er sehnt eine Ge¬
legenheit herbei, sie wieder zu sehen.

Das Glück begünstigt ihn. Schon in der ersten Pause
bemerkt er einen Freund , der die vier Schwestern kennt.
Dieser führt ihn in die Loge, stellt ihn vor, und bald
plaudert er mit den Damen so unbefangen, wie ein lang-
luhriger Freund . Er sprach mit Lotte von der Musik,
"nt Anni von Literatur und fremden Ländern, deren Sit-
len und Sprachen, entzückte Hilda mit Schilderungen der
Neuesten Gemälde - Ausstellungen in München und Wien
"nd der Kunstwerke der berühmten Maler , die er dort
gesehen. Mit Leni sprach er von seiner Mutter , die lei-
oend sei, sich aber freuen würde, die Bekanntschaft der
Schwestern zu machen.

. Leni ist froh, als das Lustspiel zu Ende ist und sie
n>>t den Schwestern in der Stille der Nacht ihrer beschei-
venen Wohnung in der Vorstadt zusährt.

„Herr von Horstfeld ist sehr unterhaltend," lautet
«uluis Urteil, „zloar nicht so stolz und so aristokratisch lvie
Leo, aber er scheint bieder und ehrlich. Ec sprach groß.
Anteils mit Hilda , aber seine Blicke ruhten stets aus
Lotte. Lotte, warum bist Du auch schöner, wie wir
mte?" fügt sie dann neckend hinzu. „Sahst Du auch Leo?
" unterhielt sich mit Ina Von Holterdoif. Die dunklen
'llugen scheinen ihn gefesselt zu haben.'

„Ina sieht sehr höchMkMga® , gerade wie ihre Mut¬
ter," bernerkt Leni.

Lotte antwortet nicht; doch Hilda , die neben ihr sitzt,
erfaßt teilnehmend die Hand der Schwester und drückt
sie sanft.

In der Nacht kann Hilda nicht schlafen, denn von
Lottes Bett her dringt nnterdrücktes Schlnchzen an ihr
Ohr . Ihr Herz fühlt das Weh der Schwester; aber sie
wagt nrcht, zu sprechen, sie kann die Schtvester in ihrem
schmerze ja doch nicht trösten.

Arme Lotte! Ihre Tränen stießen reichlich und netzen
das schneeige Kissen. Ihr Herz blutet, aber sie weint jetzt
um Leo, denn sie ahnt , Ina tvird ihn nicht glücklich ma¬
chen, seine Liebe ist nur blinde Täuschung.

Als sie am nächsten Morgen im Wohnzimmer er-
Icheint, sieht Lotte sehr bleich aus und tiefe dunkle Schal-
ten lagern auf ihren tiefliegenden Augen. Hilda reicht der
SchwesterJ »ie Kaffeetasse, Anni legt einen warmen Schal
um ihre Schultern und Mutter Leni freut sich im Stillen,
daß es Samstag ist und Lotte deu Nachmittags keine
Stunde zu geben hat; die Ruhe wird ihr gut tun.

„Du mußt Dick mehr schonen, oder Du ioirst krank."
Ißßte Leni besorgt, als Lotte Hut und Mantel nimmt und
I>ch zum Ausgang rüstet.

„O, es ist nichts, Leni," beruhigt die Schwester sie.
und lvieder glänzen Tränen in ihren Augen.

Zur Mittagszeit kommen die drei Schivestern pünkt¬
lich wieder heim, aber zu ihrem Erstaunen ist Lens au¬
ßergewöhnlich erregt, ihre Wangen sind hoch gerötet, ihre
Glieder zittern, selbst die Stimme bebt vor innerer Er-
regung.

„Bist Du krank, Leni?" frag: Anni, deren scharfes
Auge die Veränderung sogleich bemerkt.

' „Siche ich denn krank ans ?" ist Lenis Gegenfrage,
doch kann sie ihrer Stimme nicht die Festigkelt geben.

„Nein," Anni schaut besorgt zu der Schwester aus.
„krank nicht, Du siehst aber anders aus , nicht wie sonst."

„Ich habe Euch eine seltsame Neuigkeit zu berichten."
„Ist es eine schlimnie Nachricht?" forscht Hilda, wäh¬

rend Lotte erbleichend in einen Sessel wankt.

„ES ist gewiß eine Nachricht von Tante Charlotte; sie
isi ja wohl die einzige, die von den drei alte» Jungfern
noch lebt." ruft Hildo vorschnell

..Tante Charlotte lebt nicht mehr," verbesserte Leni.
.,üe wurde gestern beerdig:."

Eine kurze Pause entstand in dem kleinen Kreise.
„Es war ihr Wille, Saß wir ersl nach dem Begräbnis

von ihrem Tode hören sollten," führt Leni belvegl fort,
„aber sic hat uns nicht vergessen. Sie hinterläßt zwei-
hundcrilausend Mark. Die Hülste vermacht sie Lotte, die
andere Hälfte sollen wir drei Schwestern uns teilen."

Dann erzählte Leni die ganze Unterredung mit dem
Anwalt . Tante Charlotte hatte oft au die verwaisten
Mädchen gedacht, die sich so mutig ihren Weg durch die
Welt bahnten, doch aus Pietät gegen die verstorbenen
Schivestern nicht gewagt, ihre Hülfe anzubieten Vor ihrem
Tcde machte sic ein Testament zu Gunsten der Mädchen.

* „Vielleicht bedürfen sie des Geldes," sagte sie zu ihrem
Anwalt , „und droben in der Ewigkeit dürfte ich ja nicht
meine Augen zu meiner Nichte Hildegard erheben, wenn
ick, hier nichts kür ihre Kinder gerau hätte."

Fortsetzung solgi.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag61/a Uhr 1. Amt für Joseph Leich er, Nachm. 3
Uhr Beerdigung. i

SamStag6^9 Uhr Johromt für die Verstorbenen der Familie
Andreas Klepper.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14. Aug.

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Das Miffionsfest in Maffenheim findet nicht am 14. August, sondern

erst am 21. August statt. Die diesbezügliche Bekanntmachung
am letzten Sonntag beruhte auf einem Irrtum.

Vereins -Nachrichten.
Kameradschaft „Germania ". £>'»'"Donners« a v>h »d

8*/ü Uhr Tanzstunde und bunacti Wfsangstu. d' ,.n
Saale „zum Hirsch".

Tnrngesellschaft. Die werten Mitglieder werden hierdurch
dringend gebeten am 12. August, abends 9 Uhr, zu
einer sehr wichtigen Versammmlung im Karthäuserhos
zu erscheinen. Tagesordnung: 1. Wahl eines1. Turn-
warts. 2. Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Verschiedenes.

Hum. Mufikgesellschaft Lyra. Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal".

Stenographenverei« „Gabelsberger": Unterrichts-
stunden Mittwochs, in der Schule der Grabenstraße
für den zweiten Anfängerkursusum 6 Uhr , für den
ersten Anfängerkursus um ?7a Uhr. Der Vorstand.

«Cbeatcr in Jlörsbeiin«
Im Saale zum Hirsch!

Sonntag den 14. August 1910 , abends 81/2  Uhr:
•Der Trompeter von Sätkingen«

Singspiel in 7 Abteilungen von Dr . Braun.
Nachmittags 4 Uhr:

Große Schüler -Vorstellung!* Dornröschen*
Märchen in 4 Akten von Sophie Hennig

Näheres durch die Tageszettel.

Mittelstiindler von Flörsheim!
Der Hansabund gibt sich auch hier die größte Muhe,

euch für seine Ziele zu gewinnen. Was der Hansa¬
bund für euch bedeutet, sagt euch die im Verlag des
Volksvereins für das kath. Deutschland, M .-Eladbach,
erschienene Schrift:

»Aas haben wir am Hansa¬

lodes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hut es gefallen , Heute morgen ? Uhr,

unsere» Neben treubesorgten Vater, Erotzvater, 8chtvlegervater, 8chrva>
0er und Onkel, Herrn

Joseph Leicher II.
nach sehr kurzem Leiden, irn Alter von 75 Zähren , mohtversehen
mit den Tröstungen seiner HI. Religion zu sich in die Ewigkeit abzu-
rusen.

Um stille Teilnahme bitten

Oie trauernd Unterbliebenen.
klörsheirn, Aufenau, Setnhaufen , yaUersheim,

den 10. August tdtO.

Oie Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 3 Uhr vom
Sterbehause , Schmiedgasse 3, aus statt ; das erste Seelenamt ist
Freitag morgen 6^ 9 Uhr.

bund?
Inhalt:

1. Was führte zur Gründung des Hansabundes ? ;
2. Was will der Hansabund ? !
3. Kommen die Interessen des Mittelstandes und

und der Privatbeamten im Hansabund genü- '
gend zur Geltung?

4. Ist der Hansabund parteipolitisch neutral?
5. Von der liberalen Parteipolitik des Haufabunes

haben Mittelstand und Privatbeamte wenig
zu erwarten . j

6. Der Hansabund ist für Mittelstand und Privat¬
beamte keine geeignete Organisation.

Die Schrift ist, wie ein Blick auf den vorstehend an- ,
gegebenen Inhalt sofort erkennen läßt , ein Mahn - ,
und Warnruf an die Kreise des alten und neuen Mittel¬
standes. Auf Grund des authentischen Materials des
Hansabundes , seiner bisherigen Betätigung , der ganzen
Aufnahme, die er im Lande gefunden hat, kommt die
Broschüre zum Schluß, daß es sich bei ihm um eine
politisch-liberale Gründung handelt , die der an der
Wahrnehmung seiner rein wirtschaftlichen Interessen
durch starke eigne Organisationen lebhaft interessierte
Mittelstand ablehnen muß. Auch für denjenigen, der
mit dem Inhalt der Schrift nicht einverstanden ist, be¬
deutet sie eine reichhaltige Materialiensammlung

Die Schrift, 56 Seiten stark, ist zu dem Preis von
25 Pfg . zu haben bei

Franz Kohl, Bleichstraße,
stellvertr. Geschäftsführer des Bolks-

vereins für das kath. Deutschland.

I. Schwimm- u. Retmngsklub Tlörsheim
hält am Sonntag , den 14 . August 1910 sein

2. Stistungs -Fest
verbunden mit Wettschwimmen
Wir machen ganz besonders daraus aufmerksam, daß am ]

13. August Meldeschluß für alle Schwimmen ist. Auch sei
nochmals hervorgehoben, daß schulpflichtige Knaben ohne
Einsatz mitschwimmen können und erhalten je 3 Schwim¬
mer ein Diplom . Das Wettschwimmen beginnt punkt 3
Uhr Die Nachfeier findet im Karthäuser Garten , bei
schlechter Witterung im Saal statt.

Auch findet ein Preisschiesten auf Federvieh und Gegenstände statt.
Der V orstand : i. A Franz Anger, 1. Vorsitzender.

Schöne Wohnung

TvrnvereintlSrrdelm
Godcs-Anzcfec.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
unseren Mitgliedem von dem unerwarteten Ab¬
leben unseres Gründers

Herrn

Joseph Leicher
Kenntnis zu geben. Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 3 Uhr vom Sterbehaus
aus statt. Wir bitten um recht zahlreiche Be¬
teiligung der Mitglieder . Zusammenkunft 2ft-
Uhr im Hirsch.

(Turnrock und dunkle Hose ist anzulegen .)
Der Vorstand.

ßescbäftsuerkgunfl. SchUh'RtüaratUrttl
ner werten Kundschaft sowie einer verehrten ▼ Wl / ■ VitMeiner werten Kundschaft sowie einer verehrten

Einwohnerschaft die ergebene Nachricht, daß ich mit
dem heutigen Tage mein Geschäft

nach der Obertaunusstratze
verlegt habe. Für das mir seither geschenkte Ver¬
trauen bestens dankend, halte ich mich auch fernerhin
höflichst empfohlen.

Hochachtungsvoll

Georg Hammer,
Friseur.

Eine Wohnung
(Parterre ) 3 Zimmer 11. Küche ist per 15.
August oder 1. Septemb. zu vermieten. Näh. Exped.

werden schnell und vIMg ausgeMri bei
"Val. Göttei’t, Albanusstraße 7.

Selbsteingemachtes neues
Sauerkraut

und •

neue Gurken
empfiehlt

Frau Martin Hofmann Wtw.
Grabenstraße.

3 Zimmer u. Küche
nebst Zudeddr

ist zu vermieten._ Nähe res Expedition.
Stets Neuheiten in

Kleiderbesätzen, Spitzen, Bändern,
Kragen, Cravatten, Schlipsen,

Hosenträgern und hüten
sowie

sämtlichen Schneider -Artikel».
Ta. X Illenzer (Tnb. Jos. Schlitz)

Sraden strasse i6, Ifauptstrasse 7i.

Spezialitäten
Van Houten’s Cacao

per Dose 0,80 , 1,50 und 2,85 Mk.
Stollwerks Adler-Cacao

per Dose 0.65, 1,25 und 2,40 Mk.
Soma-Cacao

per Pkt. 20, 25, 40 und 50 Pfg.
Cacao-Anina 7*Pfd. Dose 40 pfg.

empfiehlt
frankfurter

Colonialwarenhaus
Eocbbefnterstraiie2._

Neue

Rollmöpse
mit Gurkeneinlage

empfiehlt  Franz Schichtei.
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